
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Kopenhagen
	Text2: Dänemark
	Text3: Architektur
	Text4: 2024/6 Monate
	Text5: Die Praktikumssuche habe ich nach Interessenbereich direkt über die Websiten der für mich in Frage kommenden Büros betrieben, die in der Regel zwei Mal im Jahr neue Plätze ausschreiben. Seiten wie Kontextur bieten dafür auch ausführliche Listen über interssante Architekturbüros in größeren Städten wie Kopenhagen.
Die Suche nach in Frage kommenden Büros war aber nach meiner Erfahrung nicht das aufwändigste, sondern eher das rechtzeitige Fertigstellen des Portfolios, da in den meisten Büros feste Bewerbungszeiträume gelten. Möchte man im Sommer ein Praktikum machen, sollte man sich zum Beispiel ungefährt zwischen September und November bewerben und muss die notwendige Zeit zur Fertigstellung des Portfolios oben drauf rechnen.
	Text6: Ich wohne im CPH Village, ein Projekt, das mit vier Standorten über Kopenhagen verteilt ist und leerstehende Grundstücke zwischennutzt, während die finale Bebauung noch in Planung ist. Das Projekt ist für Studierende ausgelegt, weswegen recht viel Kommen und Gehen herrscht und man leicht einen Platz findet - auch für kurze Zeiträume wie in meinem Fall. 
Die Bewerbung geht ganz leicht über die Website und die Rückmeldung kriegt man sehr schnell. Manchmal vermieten Leute aus dem Village ihre Zimmer auch eine Weile unter und teilen dies dann meist über Facebook mit. 
Generell läuft vieles in Dänemark über Facebook und auch an reguläre WG-Zimmer kommt man meist auf diesem Weg. Von anderen Leuten habe ich aber auch gehört, dass die Zimmer-/Wohnungssuche sehr zeitintensiv sein kann und man als International auf Zeit schwer in bestehende WGs reinkommt. Daher sollte man genug Zeit für die Wohnungssuche einplanen, auch wenn es in meinem Fall sehr schnell ging.
	Text7: Das wichtigste bei einem Aufenthalt in Dänemark, der über drei Monate hinausgeht, ist das Erhalten einer CPR-Nummer, die man in diversen Situationen angeben muss. Die Eröffnung eines dänsichen Kontos ist sonst nicht möglich.
Um eine CPR-Nummer zu bekommen, muss man eine Aufenthaltsgenehmigung erhalten, für die man den Termin am besten im International House macht, da dort die Bearbeitungszeit etwas geringer ist, als in der SIRI-Zentrale.
Weiter bin ich im bürokratsichen Prozess auch noch nicht, weil ich meinen Termin für die CPR-Nummer recht spät habe und erst danach die Mit-ID anlegen kann.

In Kopenhagen ist das Fahrrad ja meist das Transportmittel der Wahl, für Notfälle oder den Transport von schweren Sachen lohnt sicher aber auch der Erwerb einer Rejsekort, mit der man alle öffentlichen Verkehrsmittel nutzen kann und die sich einfach aufladen lässt. 

Als Bewohnerin des CPH Village kann man sich für einen Zuschuss des dänischen Staates anmelden, dies geht allerdings auch erst, wenn man die CPR-Nummer hat.
	Text8: Mein Praktikum mache ich bei KHR Arkitekter, das für hannoversche Verhältnisse sehr groß ist und ungefähr 50 Leute festangestellt hat. 
Im Unterschied zu einem Praktikum in Deutschland fallen vor allem das Catering zum Mittagessen, die Größe des Büros, die Arbeitszeiten und die entspannte Friday-Bar auf. 
Die Hierachien sind sehr flach, allerdings habe ich ähnliche Erfahrungen bereits in Deutschland gemacht und war so gesehen von der Arbeitsatmosphäre nicht weiter überrascht, durch die Friday-Bars hat man aber mehr Möglichkeiten Kolleg*Innen besser kennenzulernen. 
Ich bin Teil des Deutschen Teams, das auf Wettbewerbe und Projekte in Deutschland fokussiert ist und wie gewohnt in Leistungsphasen unterteilt agiert. Momentan arbeite ich an einem Projekt in Hamburg mit, das sich in der zweiten Leistungsphase befindet. 
Momentan arbeite ich viel in Rhino, aber auch Revit und Autocad werden im Büro benutzt.
Wöchentlich arbeite ich 37 Stunden, in denen die Mittagspausen von einer halben Stunde bereits inbegriffen sind.
	Text9: Nach der Arbeit habe ich bereits ein paar gezielte Ausflüge zu interessanten Orten oder Stadtteilen gemacht und mir diese genauer angeguckt, was mit dem Fahrrad wirklich sehr angenehm ist in Kopenhagen. Generell ist die Stadt sehr aktiv und man sieht selbst bei winterlichen Temperaturen an allen möglichen Stellen Leute baden. Mit Freundinnen habe ich das Hobby des "Eisbadens" auch schon eimal getestet und freue mich sehr auf wärmere Temperaturen im Sommer um regelmäßiger Baden zu gehen. 
Im CPH Village finden regelmäßig soziale Veranstaltungen statt wie zu Beispiel ein monatlicher Brettspielabend und wöchtentliche Pott-Luck-Dinner, was eine sehr gute Möglichkeit ist, Leute außerhalb des Architekturkosmos kennenzulernen.
	Text10: Auf der Arbeit sind auch einige Leute aus Norwegen und Schweden angestellt, von denen ich am Anfang dachte, dass sie auch Dänisch sprechen können, aber tatsächlich sind Dänisch, Norwegisch und Schwedisch so artverwandt, dass man ohne größere Probleme die anderen Sprachen versteht und in der eigenen antworten kann.

Außerdem gibt es viele Bäckereien, die sehr gute Plundergebäcke verkaufen. Mir war vorher nicht bewusst, dass es da eine so ausgeprägte Kultur in Kopenhagen gibt.
	Text11: Es ist gut frühzeitig mit dem Erstellen des Portfolios anzufangen, wenn man im kreativen Bereich nach Praktika sucht. Auch sollte man an möglichst viele Büros Bewerbungen schicken, da Kopenhagen international sehr beliebt ist und man sich gegen viel Konkurrenz behaupten muss im Bewerbungsprozess. In dieser Hinsicht ist es auch gut die eigenen Programmkenntnisse zu erweitern, da beispielsweise Archicad hier gar nicht zum Einsatz kommt, Rhino, Revit und Autocad aber schon. 


